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Berlin, 27. März . Die Verhandlungen der Mehrheitspar-
,eien Laben heute nachmittag das Ergebnis gehabt, daß das
nreußische Staatsministerium wie folgt zusammengesetzt wer¬
bensoll: Ministerpräsident u. Landwirtschaft : Braun , Inneres:Keverina Unterricht: Haenick, Finanzen : Ludemann, Oeffent-
chbe Arbeit: Oeser, Handel: Fischbeck, Volkswohlfahrt : Steger-
wald Justiz: Dr . Zum Zehnthoff.

Äerlin, 29. März . Der Reichswehrminister hat den Aus¬
nahmezustand über Grotz-Berlm und die Mark Brandenburg
aufgehoben. — Auf Anordnung des Oberbefehlshabers ist am
Samstag in Berlin eine große Anzahl von Ausländern ohne
Laviere verhaftet worden. Es handelt sich vor allem um Schie¬
ber Wucherer und bolschewistische Elemente. 300 Personen
wurden festgenommen.

Verschärfung der politischen Lage auch in Württemberg.
Die bekannten Forderungen der Berliner Gewerkschaften,

die auch von den Stuttgarter Vertretern der Arbeiterschaft an
die württembergische Staatsregierung gestellt wurden, ver¬
minderten sich in einer am 27. März , vormittags , stattgehabten
gemeinsamen Sitzung des Staatsministeriums und der Arbei¬tervertreter nach eingehender Aussprache auf drei Punkte.

Zu diesen drei Punkten hat das württembergische Staats¬
ministerium in einer Sitzung am Nachmittag des gleichen Ta¬
ges folgende Stellung eingenommen:1. Das Entscheidungsrecht über die Verwendung der Reichs¬
wehr und ihrer einzelnen Kontingente steht nach der Reichsver¬
fassung ausschließlich der Reichsregierung zu. Die vom würt-
tembergischen Staatsministerium bei der Beratung der Reichs¬
verfassung gestellten Anträge auf Sicherung eines stärkeren
Einflusses auf das württembergische Kontingent haben keine
Annahme gefunden. Es ist daher nicht in der Lage, Forder¬
ungen in dieser Richtung an die Reichsregierung zu stellen.
Dagegen ist es öê Auffassung, die sicher auch von der Reichs-
regieruna geteilt wird, daß keine militärischen Machtmittel zur
Niederhaltung der auf gesetzlichem Boden stehenden Arbeiter¬
bewegung verwendet werden sollen. Sie dürfen nur zur Ver¬
wendung gelangen, wo den Versuchen auf Untergrabung der
demokratischen Staatsverfassung und auf Zerstörung des Wirt¬
schaftslebens nicht anders begegnet werden kann.

2. Das württembergische Staatsministerium ist bereit, die
Organisation der Einwohnerwehr auf eine breitere Grundlagem stellen und allen auf dem Boden der demokratischen Ver¬
fassung stehenden Staatsbürgern und somit auch den Arbeitern
den Eintritt zu ermöglichen. Es wird Vorsorge getroffen wer¬den, daß die Leitung der Einwohnerwehr in Händen von
Personen liegt, die unzweifelhaft:, auf dem Boden der verfas-Mgsmäßigen Regierung stehen.

3. Die angebotene Mitwirkung der Gewerkschaften im
Kampf gegen die Reaktion nimmt das württembergischeStaats¬
ministerium mit Dank an. Es wird ihnen, ebenso wie den
Vertretern aller übrigen Berufsgruppen zur Entgegennahme
von Wünschen und Anträgen stets zur Verfügung stehen.
Der Antrag auf Zulassung öer deutschen Truppen in die neu¬

trale Zone.
Die Frage der Entsendung deutscher Truppen in das neu¬

trale deutsche Gebiet am Rhein hat zu verschiedenen Entstellun¬
gen Anlaß gegeben. U. a. wurde auf Grund einer aus Stutt¬
gart datierten Meldung behauptet, die württembergische Re¬
gierung habe mit Frankreich über die Erlaubnis verhandelt,
württembergische Truppen durchs neutrale Gebiet gegen die
Aufrührer im Ruhrrevier zu senden. Die betreffende Meldung
stammt aber aus den Tagen, wo die Reichsregierung in Stutt-
gart weilte. Nur von dieser ist der Antrag gestellt worden, ihr
me Verwendung größerer Truppenmengen in der neutralisierten
Zone des rechten Rheinufers zu gestatten.

Kein Klassenkampf, sondern Arbeitsgemeinschaft!
Mitten in die gärende Zeit hinein dringt ein Ruf zur Be-

lonnenheit und Vernunft . Er geht von der Schwäbischen Liga
Mm Schutze deutscher Kultur in Stuttgart aus und erfolgt

Hwweis auf die bevorstehenden Wahlen für die Betriebs¬
ame. Es ist ein geradezu tragischer Zusammenhang, daß Liese

7? gerade jetzt, wo die Gemüter so erhitzt sind, vorgenom-
men werden müssen, und daß dadurch vielleicht manches Un-

mancher Schaden an unserem an sich so hinfälligen Wirt-
Wftskorper angerichtet wird. Umso berechtigter und notwen-! Wr erscheint die Mahnung der Schwäbischen Liga an die Ar-

! m-btzt, nachdem die Gefahr von rechts erledigt ist, sich aucht 17 Gefahr von links gewachsen zu zeigen. Und zwar nicht ver-
' fönr! Demonstrationen, sondern durch Taten , die allein darin! »I.. " können, daß sie nicht den revolutionierenden Stimmenl Um geben, die den Klassenkampf auch für die Betriebsräte

K-uiU ' sondern daß sie einer Arbeitsgemeinschaftzwischen Ar--N/bern und Arbeitnehmern zustreben, die allein unsere Wirt-
wieder hochzubringen vermag. Und deshalb: keine Kra-i . mbr  und Schwädronäre, die auf ein radikales Parteipro-

^»nkU- mngeschworen sind, in die Betriebsräte , sondern ruhigej .d ^hrene Männer , die die Dinge nüchtern und ohne Par-
iZusehen.  Dieser Mahnung , die durch Anschläge im
dÄnschen^ ^ verbreitet ist, darf man die weiteste Wirkung

Ludendorff nicht geflohen.
A. März . Wie die T. U. erfährt , hat General

durch Rechtsanwalt Alsberg eine Erklärung an den
die Kapp-Lüttwitz-Affäre beim Reichs-«Uk, Oelschlager, gerichtet, in welcher er sein Verhältnis zur

leatî "A ^ upp und zu den Vorgängen der Putschwoche dar-als gegen ihn in der Oeffentlichkeit erhobenen Vorwürfevon ruruckweist. Bei dieser Gelegenheit wird auch die
Akütsern gebrachte Nachricht dementiert, daß

Berlin Dänemark geflohen sei. Er befindet sich in
Der Wahlaufruf Ser Zentrumspartci.

NablaÄ̂,'- März . Die „Germania " veröffentlicht einenI, der Zentrumspartei mit folgenden Forderungen:
Alsin-, Aufrechlerhaltung der Weimarer Verfassung.Aegrerung, die Willen und Mittel besitzt, verfassungs¬

mäßige Zustände wieder herzustellen. 3. Organisation einerWehrmacht, die verfassungstreu ist. 4. Schärfste Ahndung allergewaltsamen Umsturzbestrebungen ohne Ansehen von Personund Partei . 5. Ablehnung und Bekämpfung jeder Klassen¬
herrschaft. 6. Entschlossene Durchführung einer sozialen Demo¬kratie unter Gleichberechtigung aller Stände.

Festhaltung an Sen demokratischenGrundsätzen.
Die Fraktion der Deutschen demokratischen Partei im würt-

tembergischen Landtag hat auf die bekannten Forderungen derBerliner Gewerkschaften an die Deutsche demokratische Fraktionin der Nationalversammlung folgendes Telegramm gerichtet:
^Bitten um äußerste Festhaltung demokratischer Grundsätze. —Die Deutsch-demokratische Partei hat sich auf einem bayerischenParteitag scharf gegen die Versuche der Errichtung einer Klas¬senherrschaft ausgesprochen.

Aus dem Aufruhrgebiet.
Der Dortmunder rote Vollzugsrat hat die Waffenabgabeabgelehnt, solange nicht der letzte Mann der Reichswehr ent¬

waffnet sei. Auch das Kommando der roten Armee in Hagenerklärte, über eine Waffenabgabe werde nicht verhandelt. AmFreitag früh waren nach einer Bekanntmachung des roten
Hauptquartiers 48 Städte und über 130 Landgemeinden des
Ruhrreviers von der roten Armee besetzt.

Die vor Münster liegenden Reichswehrtruppen sind auf eineStärke von 35 000 Mann gebracht worden. Immer noch rollen
Eisenbahntransporte mit neuen Truppen heran , die mit Pan¬zerwagen ausgerüstet sind. Das Reichswehrkommandoerklärte
vvcünster außer Gefahr.

Berlin, 29. März. Im Ruhrgebiet ist die Lage entspannt.Es besteht keinerlei militärische Leitung der Roten Armee.Wesel ist in der Hand der Regierungstruppen . Ferner wirdaus dem Ruhrgebiet gemeldet: Teile der U. S . P . und sämt¬
liche Mehrheitssozialisten sind aus der Roten Armee ausgetre¬ten. Das politische Komitee der Aufständigen ist für das Biele¬felder Abkommen. Teile der Aufständigen sind dagegen, sodaßdie politische Leitung der Ausständischen zerbrochen erscheint.

Räterepublik Duisburg.
Duisburg, 27. März. Hier in Duisburg ist strenge Diktatur

des Proletariats erklärt worden. Der bisher aus allen sozialisti¬
schen Pateien bestehende Vollzugsrat wurde abgesetzt. An seinerStelle wurde ein Exekutiv-Komitee gebildet, das aus einigenArbeitern der äußersten Linken besteht. Die Fortsetzung des
Kampfes mit allen Mitteln wurde proklamiert und die zyrBezahlung der Truppen notwendigen Gelder, die für Duisburgallein über 500 000 Mark täglich betragen, durch Requisitionenaufgebracht. Die Banken wurden geschlossen und die Depots
beschlagnahmt. Das Personal wurde entlassen und die Äuf-
rechterhaltung der Ordnung einer revolutionären Volkswehr
übertragen . Eine Bekanntmachung bedroht denjenigen mirstandrechtlicher Erschießung, der bei gegenrevolutionären Be¬strebungen mit Waffen betroffen wird. Von der Volkswehrwird strengste Disziplin gefordert. Von den Arbeitern , die sichauf den Boden der Diktatur des Proletariats stellen, wird einArbeiterrat gewählt.

, Eine Erklärung der Arbeiterschaft.
Hagen, 29. März. Am Samstag fanden in Hagen, Rem¬scheid, Lüdenscheid und Iserlohn Verhandlungen der Arbeiter¬

parteien statt. Hierbei kam es zu einer einmütigen Verurteilung
der Diktatur der Mühlhausener Zentrale . Es wurde dabei fest¬gestellt, daß diese Zentrale keine der Arbeiterparteien hinter sichhabe. Die Kämpfe bei Wesel wurden für Akte unverhohlenerAnarchie bezeichnet. Bei den Verhandlungen erklärte die Ar¬
beiterschaft ausdrücklich, daß sie entschlossen sei, diese Anarchie
gegebenenfallsmit Waffengewalt zu brechen.

Die Zusammensetzung des neuen Reichskabinetts.
Berlin, 29. März. Das neue Reichskabinett setzt sich aus5 Mehrheitssozialisten (Müller , Reichskanzler und Auswärti¬ges; Schmidt, Wirtschaft; Schlicke, Arbeit ; Bauer , Reichsschatz;David, ohne Portefeuille ) ; 4 Demokraten (Koch, Vizekanzlerund Inneres ; Dr . Blunck, Justiz ; Wiederaufbau, Inhaberwird noch bestimmt; Geßler, Reichswehr) ; 4 Zentrumsmännern

(Hermes, Ernährung ; Bell, Verkehr; Giesberts , Post ; Dr.Wirth , Finanz ) zusammen.
Sämtliche neuen Minister erklärten, daß sie gleich nach denNeuwahlen ihre Portefeuilles wieder zur Verfügung stellenwürden.
Dem Reichswehrminister wird ein sozialdemokratischer, dem

Ernährungsminister ein zentrüms -parlamentarischer Unter¬
staatssekretär beigegeben. Die Liste wurde noch den drei Mehr --heitsfraktionen in einer Plenarsitzung unterbreitet und fand
durchweg Billigung . Sie wird nunmehr den Gewerkschaftenvorgelegt. Da diese sich mit den einzelnen Kandidaten bereits
einverstanden erklärt haben, stehen der Ernennung des neuenReichskabinetts durch den Reichspräsidenten keine Schwierigkei¬ten mehr im Wegs. Sobald die Ernennung erfolgt, werden die
Fraktionen nochmals zusammentreten, um von der vollzogenenTatsache Kenntnis zu nehmen.

Dem neuen Kabinett, das eine so gewaltige Aufgabe vor sichsieht, ist nur zu wünschen, daß es ihm, trotz aller Ausstellungen,die man daran im Einzelnen zu machen hat, gelingen möge,das Reichsschiff sicher durch die unruhigen Wogen zu steuern, die
durch die Gegenrevolutionäre von rechts und links so verderb¬
lich aufgepeitscht worden sind.
Noch zuckend, mit des Panthers Zähnen zerreißen sie des Bru¬

ders Herz.
Ueber Greueltaten an wehrlosen Soldaten in Harburgbringen die „Hamburger Nachrichten am Mittag " eine er¬schütternde Schilderung in der es u a heißt: Bald nacki der

zog. Dann trat eine Feuerpause ein. Unter dem Schutze, d»jedem Parlamentär gebührt, begab sich Hauptmann Berchtoldzu den Arbeitern , da diese ihn zum Perhandeln aufgeforderthatten. Plötzlich gab jemand einen Gewehrschuß auf ihn ah.und schwerverwundet stürzte der Offizier nieder. Dessenunge¬
achtet warfen sich Leute auf ihn und schossen ihre Revolver awkihn ab. Nun begann auch die umstehende Menge an dem To¬ten ihre Wut auszulassen. Ein Arbeiter rühmte fick noch nach¬her seinen Gewehrkolben am Kopf des Hauptmanns abgeschla¬gen zu haben. Frauen schnitten dem Toten noch die Gurgstdurch. Unter dem Schutz der Weißen Fahne begaben sich d»Arbeiter in die Nähe der Schule und unternahmen auf di«nichts Böses ahnenden Soldaten einen plötzlichen Sturm . Inkurzer Zeit waren die unteren Schulräume besetzt. Die Sol¬daten zeigten sich geneigt, sich zu ergeben, und 40 Mann ließe»
sich entwaffnen. Bevor mehr folgen konnten, ging die Meng»daran , in die Wehrlosen zu schießen und sie mit dem Gewehr¬kolben zu mißhandeln. So lag nachher ein junger Soldat,dem ein Gewehrlauf im Auge steckte, da ; sechs Mann waren
buchstäblich zu Tode getreten. Die Truppen schossen nun wiederu. im Schutze der Dunkelheit entkamen 300 Mann u. Offiz. Betder nun folgenden Entwaffnung von etwa 400 Mann spielte»
sich wiederum scheußliche Szenen ab. Der Adjutant wurde
totgeschlagen, trotzdem er bat : „Schlagt mich nicht tot, sonder»
erschießt mich." Ein anderer Offizier wurde aufgehängt. Ver¬nünftigen Leuten war es nicht möglich, den Leichnam vomBaum zu nehmen, sogar die Verwundeten wurden mißhandelt.

Ausland.
Die französische Niederlage i« Cilicien.

Wien, 27. März . Das „Deutsche Volksblatt" berichtet an»Mailand das Vorrücken der türkischen Truppen in Eiliciem
ist unaufhaltsam . Die Berichte über den Rückzug der Franzos«»bei Marasch lassen diesen als das furchtbarste Ereignis im gan¬zen Krieg erscheinen. Weit über 5000 Franzosen sind in de»Bergen erfroren. Ganze Bataillone wurden durch Schneewehenund Lawinen verschüttet. Von 30 000 Mann sind knapp 4006
zurückgekehrt. 100 000 Mann griechischer Truppen wurden ansden Schauplatz der Kämpfe geschickt. Der Gouverneur vonSmyrna wurde angeblich ermordet.

Auf Aufforderung der Entente?
Stratzburg , 29. März . Die hiesigen Blätter berichten a«SParis : Die deutsche Regierung ist zur Wiederherstellung de»

Ruhe und Ordnung im RuhrgebLt aufgefordert worden. Diealliierten Kabinette erwarten dis Erfüllung ihres Ersuchen-noch in dieser Woche. Diese Alliierten sehen sich jedoch schonjetzt genötigt, ihre militärischen Sicherheitsmaßnahmen im be¬
setzten Gebiet unverzüglich zu verstärken.

Französische Rheinpolitik.
In der Samstagsitzung der Deputiertenkammer besprachMarive Barres die Rheinpolitik Frankreichs. Er stellte zuerst

fest, daß der militärische Schutzvertrag mit Amerika und Eng¬land praktisch annulliert sei. Als Garantie gegen Deutschlaim
bestehe nur der Besitz des linken Rheinufers . Dieses linke Rhein¬ufer müsse organisiert werden nach den Interessen Frankreichs,
nach denen des Weltfriedens und nach den Interessen der Be¬völkerung, die sich frei aussprechen würde, wenn sie keine Angstvor den Preußen hätte. Die Reise der preußischen Minister ir»Rheinland erklärte der Redner als einen Skandal. Sie hätte»
den Haß gegen Frankreich gepredigt. (?) Er erklärte, es sei un¬möglich, daß der größte Test des Rheinlandes einen unlöslich«»Bestandteil Preußens bilde.

Die Teuerung in Polen.
Die Kosten des Lebensunterhalts in Polen haben sich ver¬doppelt, teilweise sogar verdreifacht. Ein polnisches Pfund

Schwarzbrot kostet7 Mark, Weißbrot 15 Mark, Schweinefleisch20 Mark, Butter 42 Mark, Kaffee 40 Mark, Zucker 40 Mark.Kartoffeln 5—6 Mark. Einfache Herrenschuhe sind nicht unte»
750 Mark zu erhalten, elegante kosten 1200 bis 1500 Mark. Fürein Taschentuch bezahlt man 25 Mark, für ein Oberhemd 250Mark nsw. Bei diesen Preisen kann der größte Teil der Be¬
völkerung natürlich nicht existieren. Die Lebensmittel, die esauf Karten gibt, sind zwar billiger, aber ihre Menge ist völli»
ungenügend, nur die Ration für Beamte fällt etwas reichlicheraus . Das Militär hat etwas bessere Verpflegung und Löhnungwie früher, nachdem es aus diesem Grunde verschiedentlich z»Unruhen gekommen war . Mit der jetzigen Regierung ist nie¬
mand in Polen zufrieden. Auf den Behörden herrscht die
schönste Polnische Wirtschaft. Wenn aber ausländische Kom¬missionen kommen, verstummen Schelten und Unzufriedenheit.
Dann strahlt alles von Nationalstolz und Zufriedenheit.

Bolschewistische Infektion der japanffchen Armee.
Am Baikalsee weigerten sich japanische Formationen , gegendie roten Truppen zu kämpfen und liefen zu den Bolschewistenüber. Es handelt sich um mehr als 1000 Personen.

Ankunft von Baltikumkämpfern unter d>m Kommando
des bekannten Jagdfliegers Hanptmann Berchtold, der seine
Mannschaften in der Heimfelder Mittelschule einqnartiecte, kames am Wonnabend zu Schießereien mit der erregten Arbeiter¬schaft, die zwei Tote verlor . Als am Sonntag mittag 12 Uhrdie ivildbewaffneten Arbeiter das Schulgrundstück umstelltenund die Mannschaften Schreckschüsseabgaben, kam es zu schwe¬rem Kampfe mit den Arbeitern, der sich bis 6 Uhr abends hin-

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 28. März . (Warnung vor dem Eierstreik.) Dt

Ernahrungsmimsterium gibt bekannt: Es häufen sich neuedmqs die Fälle in denen die Geflügelzuchtvereine oder Ve
eintgungen ,olcher in Zuschriften an die Presse oder in Ei>gaben an die beteiligten Behörden versuchen, durch Drohuumtt dem Lieserstreik eine Aenderung der EierbewirtschafturiaU erzwingen. Die Oberämter werden angewiesen, künftixgebeneiftalls gegen die verantwortlichen Personen alsbal
Strafantrag gemäß tz 114 (Nötigung von Beamten) des Reichtstrafgesetzbuches zu erstatten.
. Calmbach, 28. März . Blühende Bäume und Voge
sang in allen Hecken und Büschen Ende März , das ist ein bischeÜuh ; aber hoffen wir, daß kein zu starker Rückschlag komm
Iie Baume stehen zu schön. Pflaumen und Birnen sind aiAufbrechen, auch Aepfel, Kirschen, Zwetschgen haben schön ar
gesetzt. In den Gärten haben Krokus und Schneeglöckche
verblüht. Es wird fleißig darin gearbeitet. Kresse, Spina
Salat sprießen schon hervor. Ueberall sind auch die Wieseschon grün , und bald wird man das heiß ersehnte Gras hol«tonnen.



Golmbach , 29. Ntärz . Die Diebstähle bei Gebr . Kiefer
G« d rum Teil schon aufgeklärt . Junge Burschen , denen die
«ohen Löhne noch nicht reichen, suchten sich ans dem Wege des
Diebstahl » noch weiteres Einkommen zu verschaffen, damit sie
»och meyr Viertel Wein trinken und noch mehr Ziaarettle rau-
. " . - . " . A?che« können . Zeit dazu haben sie ja genügend
Leder bewahrheitet sich das Sprichwort : „M "

' r Anfang ."_ _

ber immer
üßiggang ist aller

Stuttgart , 27. März . (Frauen im Gemeinderat .) Bei den
letzten Gemeinderatswahlen sind in 45 Gemeinden des Landes

Frauen gewählt worden . Auf 1l Städte mit über 10 000
Einwohnern entfallen 21 weibliche Gcmeinderäte und zwar ans
Stuttgart 4, Ulm 3, Feuerbach . Ravensburg , Reutlingen,
Gchramberg , Tübingen je 2, Böckingen, Eßlingen , Gmünd , Heil-
tzronn je 1. Von den Gemeinden unter 10 000 Einwohnern
wurden 34 Frauen gewählt.

Stuttgart . 27. März . (Neue amtliche Postwertzeichen .) Mir
tzem llebergaug der württembergischen Postverwaltung an das
Reich am !. April werden die bisherigen Postwertzeichen für
»en amtlichen Verkehr der Staatsbehörden wie im amtlichen
Bezirksverkehr ungültig . Es werden neue amtliche Wertzeichen
tzeS bisherigen Markenbildes , jedoch mit dem Ueberdruck „Deut¬
sches Reich" eingeführt und zwar zunächst Freimarken zu 5, 10,
rv , 30, 50 und 100 Pfennig , sowie Postkarten zu 10 Pfennig.

Stuttgart , 27. März . (Die Schätze einer Dirne .) Um die
Reichtürner einer Prostituierten handelt es sich bet einem Ein¬
bruch , der am 31. August vorigen Jahres in einem Hause der
Klostergasse in Stuttgart verübt wurde . Der 21 Jahre alte

rifeur Karl Haide hatte als Sohn einer Bedienungsfrau die
.erhältnisse der Prostituierten T . kennen gelernt und dabei auch

erfahren , daß diese in einer Kassette neben einem großen Bar¬
ibetrag zahlreiche Brillautsachen aufbewahrte . Er erzählte da¬
von dem Elektromonteur Otto Cammerer , der der Meinung
war , daß mau da leicht viel „verdienen " könne. Gemeinsam mit
tzem Mechaniker Wilhelm Roth von hier brach er im Einver-
Kändnis von Haide in die Wohnung ein , nachdem Haide sich
Mvor vergewissert hatte , daß niemand anwesend sei. Die ge¬
mahlene Kassette enthielt neben 8000 Mark Bargeld eine goldene

trmvanduhr , Brillantringe , Brillantohrringe , ein Brillant¬
kollier und eine Perlenkette im damaligen Gesamtwert von
8V 000 Mark . Weitere 600 Mark Bargeld fanden die Diebe in
einer anderen Schublade "vor . Mit dem Raube machten sie sich
gute Tage . Jetzt hatte sich die Diebes - und Hehlergefellschaft in
einer ausgedehnten Verhandlung vor der ersten Strafkammer
Kr Stuttgart zu verantworten . Diese erkannte wegen des Dieb-
ftahls gegen Haide und Cammerer auf je 1 Jahr Gefängnis,
»egen Roth unter Einbeziehung einer zurzeit verbüßenden
Diebstahlstrafe von 2 Jahren Gefängnis aus eine Gesamtstrafe
von 3 Jabren Zuchthaus und fünfjährigem Ehrverlust . Wegen
Hehlerei wurde eine Reihe anderer Angeklagter zu Strafen von
einem Monat bis zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt . (And zur
Sammlung solcher Renntümer geben sich deutsche Männer her,
»Pfern Geld , Gesundheit und guten Ruf ! Schrift !.)

Stuttgart , 29. Mürz . (Vom Schwäb . Sängerbund .) Am
Samstag fand in der Liederhallc eine außerordentliche Mit¬
gliederversammlung des Schwäb . Sängerbundes statt . Von den
«ehr als 400 Vereinen , die im Bunde zusammcngeschlossen

nd , hatten 300 einen Vertreter entsandt . Der auf neuer
rundttlge in demokratischem Geiste aufgebautc Satzungsent¬

wurf wurde gutgeheißen . Die Vereine erhalten dadurch Weit-
Wehende Selbstbestimmung . Zum Bundespräsidenten wurde

wieder Oberbürgermeister Jäkle -Heidenheim gewählt . Das
Nächste allgemeine Sängerfest des Bundes soll in Ulm statt-Knden.
'. Rottweil , 29. März . (Deutlich .) Aus dem Hegau wird
»efchrieben : Ein berufsmäßiger Schmuggler , der erst kürzlich
«us dem Kantonsgefängnis in Schaffhausen entlassen und über
die Grenze gebracht worden war , bot den Landwirten im Hegau
»00 Mark für 100 Eier an . Diese Kreatur gehört au den Gal¬
gen , denn eine Kugel ist zu schade für ihn . Wie die „Schwarz-
walder Bürgerztg ." hört , ist auch in einem Rottweil benachbar¬
te« Bezirk ein Schweizer Eieraufkäufer in ähnlicher Weife tätig.
Dem sollte das Handwerk gründlich gelegt werden!

Schramberg , 27. März . (Streik . — Nicht übel .) Ein Teil
»er Mechaniker der Fabrik Gebr . Junghans A.-G . trat gestern
Nachmittag plötzlich in den Streik . Anlaß hiezu gab ein Streit,
tzen ein Werkführer mit mehreren Mechanikern hatte und wobei
er gegen einen tätlich wurde . Die Mechaniker verlangen nun die
Entlassung des Werkführers , worauf aber die Firma nicht ein¬
seht , da er über 30 Jahre bei ihr beschäftigt ist. — Ein gestern
beschlagnahmtes Schwein , das in das städtische Schlachthaus
verbracht worden war , wurde in der Nacht gestohlen . Von den
Dieben hat man noch keine Spur.

Schramberg . 29. März . (Notzeichen .) In der Generalver¬
sammlung der Aktionäre der Gesellschaft Falzziegelei Alpirs-
bach ist die Auflösung der Gesellschaft beschlossen worden.

Aalen , 26. März . Ein 'Riesengewinn .) Bei dem in der
Ananzausschußsitzung des Landtags vom 24. März erwähnten
Schrottverkäufen in Wasseralfingen handelt es sich um einen
Verkauf der Heeresgut -VerwertungSstelle . nicht des Hüttenwer¬
ks selbst. Das Schrottmaterial stammte aus den Heeresliefer-
«ngen des Hüttenwerkes und ' gehörte der Heeresverwaltung.
Diese hat im Laufe des letzten Jahres den Eisenschrott im Ge¬
wicht von 9000 Tonnen an die badische Sanitas -Gesellschaft m.
b, H. in Liebenzell , deren Inhaber ein Herr Rotschild aus
Pforzheim ist, zum Preise von 129.30 Mark pro Tonne , also
»mr den Gesamtpreis von etwa 163 700 Mark verkauft . Wie die
^rocherzeitung " berichtet , soll nun das Eisenschrott von dieser
Gesellschaft um den Preis von 320 Mark für - 100 Kilo , also
um 3200 Mark für die Tonne , nach dem Rheinland weiterver-
Auft werden . Da der Gesamterlös für 9000 Tonnen sich auf

Millionen Mark belaufen würde , wäre mit diesem Händel
-er ganz außerordentliche Gewinn von 27 636 300 Mark ver¬
bunden gewesen. Und dieser soll den Profitlern Reiben ??

26- März (Schiebergut .) In der Pfalz wurden 6
Eisenbahnwagen Schiebergut , bestehend aus Waren im Wert
von mehreren hunderttausend Mark , beschlagnahmt , das von
Ulm aus ins Ausland verschoben werden sollte . Die näheren
Umstände dieser dunklen Geschäfte sind noch nicht ermittelt.

Tabakanbau und Volkseruährung . '
Im württembergischen Landtag hat kürzlich bei den Bera-

Arngen über eine Eingabe der Tabakpflanzer der Abg . Oster er¬
klärt : Die württembergische Regierung solle bei der Reichs-
«egierung dahin wirken , daß die Anpflanzung von Tabak , der
ein Luxusartikel sei, mit Rücksicht auf die Volksernährung ver¬
boten und auch die Einfuhr unterbunden werde . Zum minde¬
sten solle ieder Raucher beim Kauf einer Zigarre eine Brot¬
marke abgeben muffen . Der Abg . Pflüger fügte hinzu , daß ge¬
rade der arbeitenden Bevölkerung mit dem Anbau von Nah¬
rungsmitteln besser gedient sei als mit dem Anbau von Tabak.
Bei der Abstimmung zeigte sich, daß die Mehrheit des Hauses
«uf diesem Standpunkt stand . — Jetzt , wo wir vor einer schlim¬
men Ernährungsnot stehen, Tabak anpflanzen , ist einfach ein
Anrecht an unserem Volk.

Baden.
Karlsruhe , 30. März . Die Wiedereröffnung des Pe

sonenvcrkehrs an Sonn - uüd Feiertagen auf den badische
Staatseisenbahnen beginnt am Oster -Sonntag , den 4. Apr!
Am Karsrcitag ruht der Personenverkehr noch. Der Verkel
wird jedoch nur beschränkt aufgenommen , sodaß am Ostersomtag nur Personenzüge verkehren.

Freiburg , 27. März . Der Pforzheimer Bijouteriewarei
Wbrikant Karl Friedrich W . hatte mit Unterstützung von 5 Pe

sonen Gold -, Silber - und Doublefabrikate von Pforzheim über
Lörrach nach Basel zu schaffen versucht . Im Dienstauto des da¬
maligen Vorstandes des Grenzverkehrsamtcs schmuggelte ein
Chauffeur die wertvolle Fracht von Lörrach nach Basel , wo sie
zum Teil verkauft wurde . In der Schweiz bekam nun der
Fabrikant wegen unerlaubter Einfuhr eine Geldstrafe von
30 000 Mark . Die Freiburger Strafkammer verurteilte den
Fabrikanten wegen unerlaubter Âusfuhr von Goldwaren zu
67 398 Mark.

Lörrach , 27. März . Der Volksmund hat für die neue elektr.
Straßenbahnverbindung von Lörrach mit Basel eine originelle
und treffende Bezeichnung geprägt : Wie der „Oberl . Bote " be¬
richtet , heißt die Straßenbahn im Volksmunde „Der Valuta¬
schlitten."

Mannheim , 28. Mäih . Auch in der Gllaschinenfabrik Jos.
Vögele wünscht man revolutionäre Betriebsräte . Führende
Arbeiter begaben sich in das Direktionszimmer und forderten
Einsetzung der Betriebsräte mit einem Direktor an der Spitze.
Darauf die Direktion : Wir setzen Ihrer Forderung kein Hin¬
dernis in den Weg . Sie können sofort unter Ihren Betriebs¬
räten arbeiten lassen, wenn der derzeitige Stand der Fabrik aus¬
genommen ist. Da aber unsere Beamten und Angestellten nicht
unter einer solchen Leitung arbeiten , wird denselben mit den
Direktoren ein Urlaub von einem Jahr gewährt . Darauf lange
Gesichter und Abzug . Die Entschließung der revolutionären
Betriebsräte steht noch aus.

Die Zeitungspapiersabriken liefern heute nur noch gegen
bar innerhalb 4 Wochen und zu ungeahnt hohen Preisen.
Die laufenden Barmittel reiche» bei nachträglichem Eingang
des Zeitungsgeldes nicht aus , um den Verbindlichkeiten nach-
zukommen . Dem Zwange gehorchend, werden wir deshalb
vom 2. Vierteljahr ab, wie dies anderwärts und auch bei der
Post üblich ist, den Abonnementsbetrag im voraus und zwar

monatlich
zum Einzug bringen und hoffen auf verständnisvolles Ent¬
gegenkommen.

Wir glauben durch dieses vereinfachte Verfahren den
Wünschen der Mehrzahl unserer Leser zu entsprechen auch
im Hinblick auf die durch die verteuerte Herstcllungsweise der
Zeitungen notwendig gewordene Bezugspreis -Erhöhung , von
der sich keine einzige Zeitung ausschlietzen kann . Etwaige
Abbestellungen bitten wir bei Uebergabe der letzten Nummer
dem Trägerpersonal mitzutcilen , um unnötigen Paprerver-
brauch zu vermeiden . Annahme der ersten Monatsnummer
gilt als Writerbezug.

Im übrigen bitten wir auch Lei den veränderten Bezugs¬
preise » uns Treue zu bewahren . Ohne Zeitung kann heute
niemand mehr sein ; Sparsamkeit ist hier am Unrechten Platze
angewendet . Das heimische Lokalblatt ist in erster Linie dazu
berufen , die Verbindung unter den Bczirksbcwolmern zu
Permitteln ; sie über die Vorgänge in der engeren Heimat zu
unterrichten , wie auch jenen , die in Zer Ferne weilen , Nach¬
richten aus der Heimat zu melden , das Band zu bilden , das
die Heimat mit dem ferne Weilenden verbindet.

Geschäftsstelle des „Euztäler ".

Bexrmschtss.
Kirschenblüte . An der Bergstraße hat sich schon die Kir-

schenblüte entfaltet . Wenn die Blüte gut von statten geht , ist
für das Jahr 1920 eine ergiebige Kirschenernte zu hoffen , denn
die Bäume hängen dicht voller Tragsprossen . Auch die anderen
Frnhobstsorten , wie Mandeln , Pfirsiche , Pflaumen , Aprikosen
und dergl . siehen in voller Blüte da . Die Apfel - und Birn¬
bäume versprechen ebenfalls viel.

Die Jagd nach dem Pfennig . Seit einiger Zeit haben sich
die Hamsterer auch auf den sonst so verachteten Pfennig gewor¬
fen, um ihn , mit bedeutendem Aufschlag natürlich , zu gewerb¬
lichen Weiterverarbeitungszwecken zu veräußern . Ueberall wer¬
den die Pfennige zurückgehalten , denn sie sollen einen 25fachen
Nutzen bringen . Wo bleibt die Regierung ? Wenn die Schieber
alles verschoben haben , wird es sich zeigen, daß das Ausland
mit dem billigen deutschen Geld das ehedem so reiche Deutsche
Reich durch Aufkäufe aller Art recht arm gemacht hat.

Preise und Gehälter in Petersburg . Eine kurze Fahrt mit
der Straßenbahn kostet zurzeit in Petersburg 12 Mark . Trotz¬
dem sind die Gehälter nach wie vor verhältnismäßig niedrig
bemessen. So erhält eine Maschinenschreiberin 6400 Mark mo¬
natlich , ohne Lebensmittelzuschuß in Produkten . Die Rote-
Kreuz -Schwester erhält 5200 Mark monatlich und eine Sokda-
tenration Lebensmittel täglich . Die russische Tagesration für
Soldaten setzt sich gegenwärtig zusammen aus : ein halbes
Pfund Pferdefleisch , ein Pfund Brot , ein Viertelpfund Grütze
und etwas Zucker und Fett . Als in Petersburg kürzlich der
Handel mit Lebensmitteln auf den Märkten verboten wurde,
kam es auf dem Alexanderplatz zu einer förmlichen Schlacht
zwischen Soldaten und Händlern , in deren Verlauf gegen 20
Personen getötet wurden.

Duechhaltestreichhölzer . Der „Allgäuer Anzeiger " erzählt
folgende nette Geschickstchen: Kaufte sich da kürzlich ein Kemp-
tener Bürger eine Streichholzschachtel zu dem nachrevolutio¬
nären Preis von 35 Pfennig in der Meinung , ganz neue,
„unter den jetzigen hohen Produktionskosten erzeugte Ware ",
wie es immer so schön heißt , eingekauft zu haben . Aber welche
Ueberraschung , als er zu Hause auf der Schachtel das Bild des
alten Fritz erblickte und darunter den schönen Spruch : „Es
muß das Jahrhundert stark und scharf hergehen , aber man
muß die Ohren steif halten , und jeder , der Ehre und Liebe
für das Vaterland hat , muß alles daran setzen. Friedrich der
Große 1757." Also „Durchhaltestreichhölzer " aus dem großen
Weltkrieg , deren Erzeugungskosten sich im Höchstfälle auf 2 bis
3 Pfennige beliefen . So muß der alte Preußenkönig einen
Preiswucher entdecken, den er wahrscheinlich zu Lebzeiten noch
mit dem Krückstock ausgetrieben hätte . Aber recht hat der alte
Fritz doch: Es geht wirklich stark und scharf her — auf dem
Zündholzmarkt , und man muß die Ohren steif halten , wenn

Die Enttäuschung der Amerikanerin . Die Vereinigten
Staaten sind das eigentliche «Land der Frauenverehrung . Nir¬
gends genießt das weibliche Geschlecht eine so hohe Achtung
und spielt eine so entscheidende Rolle in der Gesellschaft, eine
Erscheinung , die hauptsächlich aus der besonderen Stellung zu
erklären ist, die die Frau stets in Kolonialländern einnimmt.
Nun sollte man meinen , daß die Amerikanerin glücklich und zu¬
frieden sei. Aber das ist durchaus nicht der Fall . Sie ist viel¬
mehr über ihre Behandlung durch den Mann enttäuscht . Diese
Empfindung kam deutlich zum Ausdruck in einem Vortrag des
spanischen Dichters Blasvo Jdanez , der in Amerika weilt . Der
Spanier , der Sohn eines Landes , in dem ssit uralten Zeiten
die Gesetze der „Ritterlichkeit " hochgehalten werden , äußerte
seine Freude über den „Minnedienst , den der Amerikaner dem
schöneren Geschlechts weiht . Aber die Damen selbst stimmten
ihm durchaus nicht zu. Er hat , wie er bei einem Fest des
Philadelphia -Universith Clubs mitteilte , von einer großen
Anzahl amerikanischer Frauen die Erklärung erhalten , daß sie
„von dem kriechenden Wesen und der übertriebenen Höflichkeit
der Männeer angeekelt sind. Allgemein behauptet die Damen¬
welt , daß ihnen das Herrschen langweilig sei und daß sie lieber
von den Männern beherrscht werden möchten . Der Spanier gab
daher notgedrungen den amerikanischen Männern den Rat,
„die Frauen in der nächsten Leit etwas schlechter zu behandeln.
Sie wollen augenscheinlich derber ungefaßt werden !"

Die Kosten der Lebenshaltung.
Berlin , 26. März . „TDie heutigen Preise der

Lebensnitttel werden bekanntlich seit vielen Jahren amm^V
gesetzt und allmonatlich veröffentlicht . Es werden dann dwH
nährungskosten eines Marinesoldaten festgestellt und daraus
die Kosten des Lebensunterhaltes einer vierköpfigen Arbeb
familie , bestehend aus zwei Erwachsenen und zwei Kind!̂
ermittelt . Für die Kriegszeit erstreckten sich die Feststellung
nur auf die rationierten Lebensmittel und deren Höchstvnu
Bedenke man nun , daß wir uns in den letzten Jahren c-
heute noch, nach n. nach quantitativ einschränken mußten » »
vieles , sehr vieles , das uns früher unentbehrlich schien nil?
agszugeben brauchten , so fällt der Unterschied zwischen-U
und jetzt noch beträchtlich mehr ins Gewicht . Im ganzm Ä
1914 stellen sich die wöchentlichen Ernährungskosten aus d2
schnittlich,26 Mark . Aber schon im Januar 1915 wurden ß?
29.65 Mark berechnet und stiegen jeden Monat höher N
Januar 1916 betrugen sie schon 41.26 Mark , im Januar iin
53,67 Mark , im Januar 1918: 56,50 Mark , im Januar M
63.65 Mark . Von da an ging die Steigerung noch rapider^
sich: im Februar auf 65 Mark , März 67,30 Mark , April
Mark , Mai 73,70 Mark , Juni 78,65 Mark , Juli 82,50 Mn
August 85.45 Mark . Im November war sie bei 98 Mark anne
langt ! Soviel also muß jetzt eine vierköpfige Familie nri
für die wenigen rationierten Lebensmittel pro Woche ausaeb»
wenn sie sich so ernähren will , wie im Frieden ein Marinewld«
ernährt wurde ! In diesen Beträgen sind keinerlei Ausgabe»
für etwaige Schleichhandelswaren inbegriffen und keinerlei

die Kosten für anderwri'
. . >erk, Wasche, Haushalte

bedürfnisse , Bücher , Spielzeug , Vergnügungen , EisenbahnM,
ten , Miete , Arzt und Apotheke usw., die ja noch ganz bedeuten! '
Höher im Preise stiegen und heute das Fünf - bis Zehnfach,
betragen wie vor dem Kriege . Sehr beachtlich ist die gewaltig,
Steigerung von Monat ^zu Monat im Revolutionsjahr W
trotz der 4L Milliarden , die „zwecks Senkung der LebensmW'
Preise" bewilligt wuroen . Und wir sind noch nicht am End,"
Die Kundigen sagen , daß alles noch teurer , noch viel teurnwerden wird!

Hamiterprcise angesctzt. Ebensowenig
tige Bedürfnisse an Kleidung , Schuhwerk,

Neuere Nachrichten.
Stuttgart , 29. März . Die Forderungen der Gewerkschaften

und der Streikkommisfton haben auch den Bürgerrat Groß-
Stuttgart zu einer Kundgebung veranlaßt . Er fordert die würi-
tembergische Regierung aus , diesen diktatorischen Machtaniprii-
chen eines Standes ein kategorisches Nein entgegcnzustellcn, di,
eben beschworene Reichsverfassung getreulich zu wahren uni
allen Versuchen , die Einwohnerwehren aufzulösen oder in ihren
Schlagfertigkeit zu beeinträchtigen , entschieden entgegenzutretea
Der Bürgerrat erhebt nachdrncklichst Einspruch Segen etwaig.
Versuche, durch einen einseitigen .Kampfruf gegen rechts dm
Kiassentrieg zu verewigen . Nur die Sammlung aller Staa:---
vürger dürfe die Losung der Stunde sein.

Stuttgart , 29. März . Die Mehrheitssozialdemokratie Mn-
tembergS hat die Proklamierung des neuen Generalstreiks ab-
getehnt . ,

Stuttgart , 29. März . Die Landesversammlung der U.SK,
die am Samstag und Sonntag in 'Stuttgart stattfand und dm
230 Delegierten besucht war , brachte nach einem Äericht m da
„Schwäbischen Tagwacht " erhebliche Gegensätze zutage zwischen
dem radikalen Flügel unter Richard Müller und der gemäßig¬
teren Richtung . Das Urteil der „Schwäbischen Tagwacht" gehl
dahin : „Der Verlauf der Landesversammlung zeigt, daß die
U.S .P . Württembergs unbedingte Anhängerin des Rätesystevi-
und der Diktatur des Proletariats ist.

München , 29. März . Die radikalen Betriebsräte des obei-
vayrischen Bergbaus stellten, wie die München -Augsburger,
Abendzeitung mitteilt , neue Lohnforderungen , die bei einen'
Akkordzuschlag von 10 Prozent auf einen Tageslohn von Mbii'
65 Mark hinauslaufen.

Plauen i . V., 29. März . Der Falkensteiner Kommunist Höhs
ließ heute in Plauen eine Bekanntmachung öffentlich anschlagm,-
in der er den Bürgerrat auffordert , die gestern von Holz bei
dem Kaffeehausbesitzer Trömel beschlagnahmte Summe km
100 000 Mark diesem zurückznzahlen . Außerdem fordert er vm
dem Bürgerrat in Plauen wöchentlich eine Summe von MM
Mark für die in Bildung begriffene „Rote Armee ". Sollte di,
erste Rate bis Dienstag abend 9 Uhr im Schloß Falkensim
nicht eingetroffen sein, so hätten sich die besitzenden Kreise Plau¬
ens die daraus entstehenden Konsequenzen selbst zuzuschreibe«.
Unterzeichnet ist der Anschlag mit „Der rote Vollzugsausschuß".

Berlin , 29. März . Die Führer der drei Mehrheitsparteia
haben am Schlüsse der heutigen Sitzung der NationalversamA
tung für das neue Kabinett ein Vertrauensvotum eingebrch
Der Antrag lautet : „Die verfassunggebende deutsche National¬
versammlung billigt die Erklärungen der Neichsregierung . 2«
Nationalversammlung verurteilt den gegen Staatsordnung
Staatswohl , Verfassung und Nationalversammlung gerichtete«
verräterischen Aufruf und die Anstifter und Helfershelfer ds
Staatsstreichs . Die Nationalversammlung spricht allen -reim
des Volkes , die durch ihren gemeinsamen Widerstand die M-
faffung geschützt haben , den Dank des Vaterlandes aus. rei
Antrag trägt die Unterschriften von 315 -Mitgliedern der Na¬
tionalversammlung . . -

London , 29. März . Einer Depesche der „Times " aus Rot¬
terdam zufolge , sind die spartakistischen Erhebungen in Weh-!
Deutschland, die Streiks in Holland und die Streikbewegungens
der Bergarbeiter in England nach ziemlich sicheren Anzeuv
auf einen großen methodischen Plan der Kommunisten zurm
zuführen , die hoffen , im kommenden Sommer die WeltrcvoU-
tion zu entfesseln.
Rufe zum Zusammenslchutz aller ordnungsliebenden Element

Stuttgart , 29. März . Wie bekannt , haben GewerkschaV-
und Arbeitervertreter am Samstag mit der württemberglM -
Regierung ähnlich wie in Berlin , Vereinbarungen getroM
die die gegenwärtige politische Lage klären sollten . Das bgm
der Unabhängigen schreibt zu diesem Abkommen : Diese WaA
mige Erklärung der württembergischen Regierung bewegt, ms
sie mit den Militaristen unter einer Decke stecken. Nun ist esa
der württembergischen Arbeiterschaft , zu beraten , was zu " .
ist. Ernst , sehr ernst ist die Stunde . Wenn die ArbeitersaM
des Ruhrbeckens zum Verzweiflungskampf getrieben wird, tan
droht vielleicht völliger wirtschaftlicher Tod . Wenn die -LE,
werke vernichtet sind, dann muß Deutschland sterben!
warnen ! , , ,,,

Stuttgart , 29. März . - Der „Staatsanzeiger schreibt
einem amtlichen Artikel unter der Ueberschrift : «ZuMM .
schluß" zu den politischen Vorgängen im Lande selbst Mgem,
Neben den Gewerkschaften der großen Städte haben auch an
Erwerbskreise des Landes Anspruch auf Beobachtung , un -
widerspräche den elementarsten Grundsätzen der Demokran,
ausschalten zu wollen . Wenn man von der Bürgerschaft ,
weitesten Sinne des Wortes verlangt , daß sie der demokra>
republikanischen Staatsform treu bleibt , so muß ste bei h ,
Verteidigung geschloffen mitzuwirken Gelegenheit haben,
bei uns in Württemberg sollte die Entspannung der Osge ^ !
anlassung zu einem noch engeren Zusammenschluß auer ^
demokratisch gesinnten Volksteile geben. ^ >„^ cmrtci!

Stuttgart , 29. März . Die württembergische Bürge pa.̂ ,
sieht sich zu folgender Erklärung veranlaßt : Wittttemv rg i^
Gewerkschaften haben an die württembergische RagwAje ^
Forderung gestellt, sich den bekannten neun Punkten,
Berliner Gewerkschaften aufgestellt haben , zu Unterwerk - ^x-
Forderungen bedeuten die Aufrichtung einer gewaltiar u ^
benregierung , die Entrechtung aller anderen Beruf g ^
zu Gunsten der sozialistischen Gewerkschaften und o

der vom Volk
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Den 27. März
Ms DLlli

find für 1920 aufgc
Ludwig Merz,
Gottlieb Oelschli

Neuenbürg, 29

Ab
Vermöge Ents

^l . Januar 1920 if
1) Jakob
2) Matth
3) Christi
4) Christi
5) Wilh.
6) Karl -
7) Erhar
8) Karl!
9) Fried,

10) Fried,
11) Christ
12) Augus
13) Jakob

(I den unter 1—6
chrer langjährigen
Waldungen je eine 1
°«r der Forstkasse
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e zutage zwischen
md der gemäßst,
n Tagwacht" gehti
lg zeigt, daß die!
r des Rätesystein-,

^ vom Volk beschlossenen Verfassung , schließlich auch
n:ismia jeder staatlichen Ordnung und eine Schreckens-

iie Mosung w°er ^ Muster . Nun haben sich allerdings
Herrschaft naw kc-L
dies
ter.
-eriv- :- . - ^ _ _ _ _ _ _
Ô Ä !!s!en"im^KmiPf " aeaM ' die Reaktion geziehen . " Aber die
xer Mte i mr ^hen, daß sich einzelne Berufsgruppen her-
^ -^ vmen auf die Regierung einen Druck auszuuben , der mit
^Äimmungen der Verfassung nicht zu vereinbaren ist.
Lr vLcholstische Kampf muß angesichts dieses Tatbestandes3wer pa» s- Folgen verschwinden: gemeinsam müssen

und Bauern, Beamte, Angestellte und Arbeiter, gegen
^ » solchen Versus der Vergewaltigung an Volk und Re¬
gung Protestieren, sonst laufen wir Gefahr, daß derartige
N" ^ >-,,naen immer wieder von neuem erhoben werden . Wir
Lwern deshalb alle Mitbürger auf , sich einmütig gegen den

einer Entwicklung zu wenden , die an ihrem Ende auf
^Vernichtung des deutschen Volkes in allen seinen Teilen
hinauslaufen würde.

Ein kommunistischer Putsch bevorstehend.

Karlsruhe, 30. März. Nach aufgefangenenDepeschen ha-
die Kommunisten den heutigen 30. März als den Tag

ssi allaemeinen Losschlagens bestimmt . Von Mannheim und
st,maart aus soll der Sturm auf der ganzen Linie auch in
^Deutschland cinsetzen. Von Norddeut,chland aus will man

süddeutschen Kommunisten mit Maschinengewehren und
MMchon versehen. zunächst aber soll Frankfurt a M . in ihre
suJM gebracht werden , damit von dort aus die Bewegung in
KMeuMand gestützt werden kann . Aus einem in russischer
Svrache ^gefaßten Brief aus Essen geht hervor, daß alle Vor-
herestungen zur Errichtung dieses Zieles, also des gewalttätigen
Umsturzes getroffen worden sind. — Es handelt sich somit um

regelrechten Putschversuch , gegen den sich die gesamte
Bevölkerung Badens ohne Unterschied der Partei wie ein Mann
alislehnen muß, denn ein auch nur vorübergehender politischer
Erfolg der Kommunisten würde unsere gesamte Lebensmittel¬
zufuhr ins Stocken bringen und damit sofort die Gefahr der
bunaersnot heraufbeschwören . Die politischen Wirren der Ge¬
genwart ertragen keine Steigerung . Mit allen Mitteln muß
deshalb den wahnwitzigen Plänen der Kommunisten entgegen-
aetretm werden. ^
^ Das Gericht.

Berlin, 29. März . Nach Mitteilung des Ober -Reichsan¬
walts ist der Unterstaatssekretär a. D . v. Falkenhausen in Bran¬
denburg verhaftet und dort bereits gerichtlich vernommen wor¬
den. v. Falkenhauseu wurde am 25.. März nach Leipzig ge¬
bracht und ist dort von dem Untersuchungsrichter vernommen
worden. Die Vermögeusbeschlagnahme gegen die Angeschuldig¬
ten des Kapp-Lüttwitz -Prozesses ist am 25. März vom ersten
Strafsenat des Reichsgerichts beschlossen worden . -

Wegen der Kieler Vorgänge ist die Voruntersuchung gegen
Admirala. D. v. Lewetzow, Major a . D . v. Winterfeldt , Ober¬
bürgermeister v. Lindemann , Regierungspräsident Pauli-
Schleswig und Landrat Freiherr Löw ausgedehnt worden , v.
Lewetzow ist verhaftet , Pauli befindet sich in Schutzhaft . Die
übrigen Angeschuldigten sind flüchtig.

Berlin, 29. März . Wie wir aus dem Reichsministerium
hören, haben infolge 6er letzten Ereignisse nachstehende Offiziere
ihre Verabschiedung erbeten , beziehungsweise sind in ihren
Stellungen ersetzt worden : Generalleutnant v. Estorff , General¬

leutnant v. Bernuth , die Generalmajore v. Groddeck, Freiherr
v. Diepenbroick -Gruneter , von der Hardt , v. Märker , v. Lettow-
Vorbeck und Hagenberg , die Obersten Freisterr v. Hangenheim,
P. Owen und Freiherr v. Ledebour , Oberstleutnant v. Clewitz,
die Majore v. Miaskowski und Hagemann . Die Frage , wie¬
weit diese Offiziere durch ihr Verhalten während der letzten
Vorgänge belastet sind, wird eingehend geprüft . General Lütt¬
witz, gegen den die Schutzhaft angeordnet wurde , ist, wie die
„Vossische Zeitung " bestätigt , geflüchtet und spurlos verschwun¬
den. Nunmehr hat die Kommandantur in Berlin einen förm¬
lichen Haftbefehl gegen den General erlassen.

Aus dem Aufruhrgebiet.
Berlin , 29 März . Nach Meldungen aus Duisburg und

Dortmund erläßt der Rote Zentralrat des Ruhrreviers in Ge¬
meinschaft mit den Vollzugsräten die Aufforderung an die roten
Truppen , die Waffen nicht niederzulegen , solange nicht die
Reichsregierung Garantien für den Fortbestand der Arbeiter¬
bewaffnung gegeben habe.

Düsseldorf , 30. März . Nachdem die Stadtverwaltung eben
erst für die Sicherheitswehr des Vollzugsrats 185 000 Mark
entrichtet hatte , verlangte ein Trupp schwer Bewaffneter eine
neue Summe von 200 000 Mark . Die Stadtverwaltung mußte
unter dem Druck der bewaffneten Menge 100 000 Mark dem
Vollzugsrat überlassen . Unter den Arbeitern im Ruhrgebiet
drohen Unruhen auszubrechen , da die Werke nicht mehr aus¬
löhnen können . Der Vollzugsrat versucht Notenpressen einzu¬
richten . Die Zahlungsmittel der Aufständischen werden aber
rmmer knapper . Die Frontkämpfer sind schon ungeduldig ge¬
worden , weil ihnen vorgestern und gestern nur der halbe Sold
ausbezahlt worden ist. Die städtischen Beamten von Duisburg
sind wegen der Gefangenhaltmm des Oberbürgermeisters und
des Stadtkämmercrs in den Ausstand getreten . Der Rote
Vollzugsrat in Duisburg teilt am Sonntag durch Anschlag
mit , daß er im Falle eines Vormarsches der Regierungstrup¬
pen auf Duisburg Bürger als Geiseln festnehmen werde . Das
Verlassen Duisburgs ist nur mit Genehmigung des Vollzugs¬
rates erlaubt

Berlin , 29. März . Es wurden von Brandenburg und von
Bayern aus bereits größere Truppenkontingente in Marsch ge¬
setzt, um , falls die Rote Armee nicht in letzter Stunde das Ver¬
derbliche ihres Vorgehens einsieht , mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln einzugreifen.

Nur Deutschland . . .
Nun , da der Vorhang im Tempel zerreißt.
Drängt alles zu neuen Altären,
Und rastlos ringt gestaltender Geist,
Eine neue Welt zu gebären.
Jegliches Volk strebt hastig zum Ziel,
Sucht Führer und Wegbereiter.
Nur Deutschland , das am tiefsten fiel.
Nur Deutschland zerfleischt sich weiter.
Sie alle hören Zurunftsgeläut
Und hoffen ein sonniges Morgen.
Just darum aber treibt sie's, für heut
Verdoppelt emsig zu sorgen.
Schon werden dre Aecker umgepflügt.
Die Pfade öffnen sich breiter.
Nur Deutschland steht tatlos . Deutschland belügt
Und Deutschland zerfleischt sich weiter.
Sie alle erkennen den Dämon der Zeit
Und wollen vor seinen Ketten

Sich durch gestraffte Einigkeit
Und gesammelte Kraft zu retten.
Nur dessen Blut am reichsten floß.
Nur der ermüdetste Streiter
Tobt Wider Bruder und Genoß,
Nur Deutschland zerfleischt sich weiter.

Caliban im „Tag ".

Wildbav.

eigwaren.
Von den Kaufleuten, bei welchen man Käse bezog,

werden Teigwaren abgegeben.
Lebensmittelaml.

Gemeinde Engelsbrand.

AmmpWeckilf.
Am Dienstag, den 6. April 1920 kommen auf dem

Rathaus im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:
Langholz: 914 Stück mit 35,76 Fm. 1. Kl., 185,47 Fm.

2. Kl., 3l3,05 Fm. 3. Kl., 152,94 Fm. 4. Kl.
75,86 Fm. 5. Kl. und 9,82 Fm. 6. Kl.

Sägholz: 13,94 Fm. 1. Kl., 13,84 Fm. 2, Kl. und 5,91
3. Kl.

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, beding¬
ungslosen, auf die einzelnen Lose in ganzen Prozenten aus¬
gedrückten Angebote wollen bis nachmittags2 Uhr mit der
Aufschrift„Nadelholz-Stammholz" auf dem Rathaus einge¬
reicht werden.

Auszüge auf Bestellung durch Forstwart Zeller, Salmbach.
Den 25. März 1920. Schultheißenamt.

Bringe mein äußerst leistungsfähiges und weit¬
hin bekanntes

photogr.Mcüer
in empfehlende Erinnerung. Atelier Soun - und
Werktags geöffnet. Komme aus Wunsch auswärts.
Vergrößerungen nach jedem Bilde.

Fritz Molkt, mm. Mix WM,
Pforzheim , Schulberg5, Tel. 1331.
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Oderamt Neuenbürg.

SlWueaOmf im Schlveinetzmdel.
In der letzten Zeit sind häufig Zuchtschweine(Läufer,

Mutierschweineund Eber) über 25 kg entgegen§ 16 Abs. 4
der Verfügung der Fleischversorgungsstellevom 9. Septbr.
1919, Staatsanzeiger No. 206 ohne Zustimmung der Fleisch¬
versorgungsstelle erworben oder veräußert worden. Dazu ist
stets die Genehmigung der Fleischversorgungsstelle ein¬
zuholen. Dem Antrag auf Genehmigung ist vom Käufer
eine Bescheinigung seines Ortsvorstehers beizufügen, daß er
nicht Händler ist und daß er im Besitze der zur Haltung
und Zucht erforderlichen Einrichtungen und der erforderlichen
erlaubten Futtermittel ist.

Die Ausstellung von Wandergewerbescheinen für Schweine¬
händler kann gemäßH 16 Abs. 3 nur erfolgen, wenn die
Antragsteller im Besitze eines von der Fleischversorgungsstelle
ausgestellten Handelsscheines sind. Dem entgegen etwa aus¬
gestellte Wandergewerbescheine sind ungültig und an das
Oberamt zur entsprechendenAbänderung zurückzugeben. Per¬
sonen, die Schweinehandel treiben, ohne im Besitze eines
Handelsscheires zu sein, machen sich nachß 21 obengenannter
Verfügung strafbar. Die Kontrolle der Handelsscheine auf
den Märkten wird künftig verschärft.

Die(Stadt)Schultheißenämter werden ersucht, dies wört¬
lich bekanntzugeben.

Den 27. März 1920. Bullinger.
Ms Dellreter Ssr

Kd für 1920 aufgestellt:
Ludwig Merz,  Landj . a. D. in Engelsbrand «nd
Gottlieb OelschlagerI, Landwirt in Schömberg.

Neuenbürg, 29. März 1920 Oberamt:
__ Rilling  Reg .-Ass.

Forstamt Euzklösterle.
Vermöge Entschließung des Finanzministeriums vom

ol. Januar 1920 ist den Holzhauern:
1) Jakob Ganß in Nonnsnmiß,
2) Matth. Reiser in Gompelscheuer,
3) Christian Gauß in Nonnenmiß,
4) Christian Geigle in Enzklösterle,
5) Wilh. Gauß in Nonnenmiß,
6) Karl Gauß in Nonnenmiß,

, 7) Erhard Wehr in Gompelscheuer,
8) Karl Braun in Gompelscheuer,
9) Friedrich Günthner in Nonnenmiß,

10) Friedrich Bravu I in Gompelscheuer,
11) Christian Bauer in Gompelscheuer,
12) August Haag in Kohlhäusle,
13) Jakob Friedr. Haag in Nonnenmiß

i? ^ unter1—6 genannten wiederholt— in Anerkennung
?rer langjährigen treuen Dienstleistungen in den Staats¬
waldungen je eine Urkunde und eine Grldbelohnung von 50
"»r der Forstkasse verwilligt worden.

«ge,

gesucht

Ein ordentlicher Junge wird
als

angenommen.
XunttgLwsr'blichL

Gravi sranilall
Albert Huttelmaier,

Pforzheim, Kallhardstr. 18.
Herrenalb.

Wir suchen 1—2 Wagen
flegelgedroschenestro
zu kaufen.

Angebote an
Gebrüder Mönch,

Hotel Post.
Gräfenh ausen.

«IIH
mit dem

zweiten Kalbu. 7 Monate altes

RinS
sowie ein Posten

Heu u. Stroh
wird am Samstag , 3. April,
vorm. 10 Uhr verkauft bei

Karl Glcmner b. Rößle.
Eine noch gut erhaltene

SchreinerWMM
wird z» kanfe« gebucht.

Offerten mit Preisangabe
befördert unt. Nc. 77 die Ge¬
schäftsstelle des „Enztäler".

Junge, trächtige

Oberamt Neuenbürg.

Ei«Wlis°mBerMMgSMrkenMissell.
Gemäß§ 21 Abs. 3 des Kriegsleistungsgesetzes werden

die Gemeinden Neuenbürg, Conweiler, Feldrennach, Grälen-
hausen, Herrenalb und Schwann aufgefordert, ihre Aner¬
kenntnisse über Vergütungen für Krirgsleistungen in den Mo¬
naten Juni 1919, Nov. 19l8, Juni 1919 und Nov. 1918
bei der Oberamtspflege behufs Empfangnahme der Kapital¬
summen nebst Zinsen vorzulegen.

Der Zinsenlauf endigt am 31. März 1920.
Den 27. März 1920. Bull inger.

Die Mferderaude in IiegelhrMe
Gemeinde Wildbad ist erlösche «.

Neuenbürg, 27. März 1920. Oberamt.

Neuerrbürg.

üllftM Ws, sime Metalle
jeder Art und Menge, Lumpe« U«d Felle zu den
höchsten Preisen.

Wilh . Wentsch oberer Sägerweg.

Mag! Als  Werhas
empfehle ich meine Harmo « ikas,  das

_ _ Stück von 40 Mark an, auf Wunsch erhält
jeder Käufer Unterricht von MeisterspielerHohn los  er.

Harmonika-Fabrik Gebr. Hohnloser,
- Pf orz h e i m, Bergstraße 27. —

Gute
Salmbach.

Vnchkm
zu kaufe« gesucht, ebenso

Legehenne.
Angebote mit Preis an

Karl Stirner.
Hühneraugen!

Hornhaut rc. beseitigt dauernd

Ria-Balsam.
Tausendfach bewährt! Viele

Nachbestellungen!
Preis: 3 Pik., franko.

Nur zubeziehen durch
Hofapotheke Hechinge«,

Hohenzollern.

Einen
Birkenfeld.

hat'zu verkaufen.
Gustav Rah zur „Sonne".

zirka5 Ztr., gegen Angebot zu
verkaufen. Offerten unter 45
an die Enztälergeschäftsstelle.

Glasziegel!
Für Falz- und Biberschwanz¬
ziegel sind stets auf Lager.

Birkenselder Baumateria-
liel-tzauStung Birkeufeld,

Fernsprecher Nr. 16.

Gesucht
Büglerin
fleißig und ehrlich. Sofortiger
Eintritt erwünscht.
Sanatorium Schömberg,

G . m. b. H.,
kn Schömberg bei Wildbad.

Zu Itrkllise»:
15—20 Zentner gut Ange¬

brachtes -
Ackerheu.

Auch verkaufe ich einen
Gehrock mit Weste

(Cheviot), bereits neu, auch
Tausch gegen Hühner.

Zu erfragen in der Enz-

Conweiler.
Unterzeichneter hat 10 bis

15 Zentner gutes

II « »
sbzugeben. Kuppler.
Evang. Gottesdienst

in Wikdbad.
Hrüidonnersiaß , 1. April,
gb/» Uhr Predigt.

Stadtvikar Losch.
Vorbereitung zum Abendmahl des

Karfreitags.
6 Uhr abenos Predigt

Siadtpfarrer Dr . Federlin.
Beichte und Abendmahl.
Karsreita «, 2. April,
92/1  Uhr Predigt,

Stadtpfarrer Dr . Federlin.
Abendmahlsfeier.

5 Uhr nachm. Predigt
Stadlvikar Losch.

Vorbereitung znm Abendmahl des
Osterfestes.

2 Uhr nachmittags Predigt in
Sprollenhaus

Stadtvikar Losch.
Beichte und Abendmahl.
Gllerfest, 4. April,
Sb/« Uhr Predigt,

Stadipsarrer Dr . Federlin.
Abendmahlsfeier.
6 Uhr nachm, liturgische Andacht:

Stadtvikar Losch.
HKermontag, 5. April, «/«S Uhr

Predigt
Stadtvikar Losch.



vberamtsstadt Neuenbürg
BkMarlen-AiiWbe.
Am Mittwoch, den 31

März, '/r9 Uhr vorm, an
Nr . 1—300, ' /-10 Uhr vorm
an Nr. 301—600, »/-II Uhr
vorm, an Nr. 601 bis zum
Schluß. Gleichzeitig werden
auch neue Kffsekarten ausge
geben.

Ein Teil der Käsemarke 21!
kann bei Wilh. Gauß, Witwe
oder Wilh. Gaffer eingelö
werden.

Stadt . Lebensmittelstelle
I . A. : Klink.

Stadtpfikge Neuenbürg.
Am nächsten Donnerstag

den 1. April ds. Js ., werden
an Ort und Stelle öffentlich
versteigert:

nachmittags2 Uhr im oberen
Hinteren Berg und Mühlteich
am 20 Lose Stockhot

(Wulzen ),
Zusammenkunft beim Schieß
Haus um »/-2 Uhr;

nachmittags6 Uhr an der
Wildbaderstraße gegenüberdem
ElektrizitätswerkkimgenWiMMiiie.

Den 30. März 1920.
Stadtpfl. Es sich.

Neuenbürg.
Irisch gewässerte

Stockfische
empfiehlt auf Karfreitag

Carl Mahler
Telefon 61

Neuenbürg.
Infolge günstigen Einkaufs

von starkem

Hmd-Md
MllWuen-Meu

kann solcher sehr billig ab¬
gegeben werden.

Wilh . Wackeuhut.
Tuchhandlungu. Schneiderei,

Telefon 106.
Neuenbürg.

EinAcker- oder
GortkWuMiick,

möglichst mit Obstbäumen,
wird in sonniger Lage zu
pachten oder zu kaufen gesucht.

Angebote erbeten unter
Nr. 101 an die Enztälerge-
schäftsstelle.

Neuenbürg.

Mädchen
gesucht fiff kleineren Haus¬
halt sofort oder 15. April.

« . « uhvle , Windhof.
Ein solides, tüchtiges

MSSchen»
das den häuslichen Arbeiten
vorstehen und gut bürgerlich
kochen kann, wird bei guter
Bezahlung auf 1.oder 15.April
gesucht.

Frau Maria Guinaud,
Pforzheim. Kanaliir. Nr. 2.

bei hohem Lohn auf sofort
gesucht.

Frau MorloS, Pforzheim,
Westliche Nr. 92.

Braves

Mädchen,
welches etwas kochen kann,
für kl. Haushalt (3 Pers.) per
sofort gesucht. Gute Behand¬
lung, hoher Lohn.

Alex Fromholz,
Wiesbaden, Bärenstraße 7.

^ Neuenbürg , den 29. März 1920.
A LoSes- klnzLigL.
iS«  Nach langem, schwerem Leiden verschied am
Am Montag, 29. März mein lieber Sohn, unser guter
«G  Bruder , Schwager und Onkel

» Hermann Ax,
^ LuSwigsdurg»
-E im Alter von 37' /. Jahren.
kst ^Jn tiefer Trauer:
A Familie Fix z. Palmenhof.
A Familie Buchter.

Mtzreltz-AiirWe
IStemgriM-A;,

hexte Dienst,. "
statt Do nnerstag*

M
sin guter Ausführung liefert in jeder Preislage.

Stoff- und Futter-Lager
Anzüge werbe » augefertigt , auch wen» der Stoff

baz« geliefert wirb.

t,
R

>Pforzheimer-Str . 299 Telefon 106
Tuchhondlung und Schneiderei.

Beerdigung findet am Mittwoch nachm. 1»/r Uhr
E in Ludwigsburg von der Friedhofkapelle aus statt.

Trauerhaus: Leonbergerstraße Nr. 12.

Am Samstag vor Ostern
be» 3. April ds . Js.

bleibt unsere Kasse

Wildbab , 29. März 1920.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem unerwarteten Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter, Schwester und Tante

Emilie Bott, Witwe.
sagen wir herzlichen Dank. Insbesondere danken
wir dem Herrn Lehrer für den Gesang, der Schwester
für ihre liebevolle Pflege, für die Kranzspenden,
sowie den Herren Trägern.

Die trauernde« Hinterbliebenen.

M

Direktion der Diskonto -Gesellschaft
Zweigstelle Wildbad

(vorm. Stahl u. Federer Akt.-Ges., Filiale Wildbad)

L GesWs-Emfehlnns.
Meiner werten Kundschaft von Wildbad  und

Umgebung die ergebenste Mitteilung, daß sich mein
Geschäft von

Grund«» NW
WilSLaö

empfiehlt:
Wasserglas

Garantol
zn« Eier riulege,.

geruP«,

Boh«erWckr,w-ii,^
reine Oelware.
—: Echte

Srtz'scke JuWa-
Lackfarben

in den verschiedenen FarbtSn«.
Weißer Lmattlelack.

ferner sämtl. sonstige Fast»
auf Wunsch fertig angerüht

klsphattlack

Sb

Reisc-Wrnke«-mi>
Spielwaren

Gold- o.SilblldkW
Ikkluminium-Vroncrii

für Ofenrohre.

Laugeubraub (Murgtal), 26. März 1920.

V

Calmbach,

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme an dem uns so

schwer betroffenen Verluste meines lieben Mannes,
und treubesorgten Vaters

Adolf Protz.
Maschinenmeister,

für die Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte und
die zahlreichen Blumenspenden sagen herzlichen Dank

im Namen der Hinterbliebenen:

in dem bedeutend vergrößerten Lokal Wilhelm-
stratze 109 befindet.

Ich bitte, das mir bisher geschenkte Vertrauen
auch fernerhin übertragen zu wollen.

Passende Nonkirmalions - u Otter-
geschenke in großer Auswahl.
Sommertpielwarsn und GummibSlls»

ZGküdder, LslMieMst»
!VfLNwrchlL,Stobelieiie.
Naphthalin in Kugel,

und Pulver.
DlvKsl , tötet Motten.

Wildbad.

IOltergruh!
Schön blühende

Rich. Pfannstie l, Pflanzen.
Wilhelmstr. 109. Wildbad Wilhelmstr. 109.

A Frau Marie Protz , geb. Bott,
mit Söhnen Adolf und Albert.

W »eivberg , 26. März 1920.

Danksagung.
Für alle Freundlichkeit und Liebe,

)H liebe Frau

Hildegard Klein,
geb. Schrempf,

dre meme

Lembeck, Gärtnerei,
Villa Sommerberg.
W i l d b a d.

irtschaftsschluß.
Am Ostersonntag « uv Ostermontag

endgültiger Wirtschaftsschluß, wozu ich die verehr!.
Einwohner von Wildbad und Umgebung frdl. einlade.

sind auszuleihen gegen Me
Sicherheit und pünktliche»

1Zinszahler.
Zu erfragen in der Buch-

!Handlung Paucke.

Rollwasser, 22. März 1920

Forstwart Böckle.

W i l d b a d.

»ilsvad.

hat erfahren dürfen, für alle Teilnahme, die mir
bei meinem schweren Verlust bewiesen wurde, sage

A ich allen: der ganzen Gemeinde, dem Herrn Schult-
— heißen, den lieben Kollegen, sowie den Sängerinnen
E und den Schülern, aus schmerzerfülltem Herzen
" innigen Dank.

Friedrich Klein , Hauptlehrer,
mit Gerhardle.

Versteigerung.
Mädchen,  tüchtiges, ehr¬

liches, für Haushaltu. Zimmer
bei hohem Lohn sofort gesucht

Lhr . Schmidt ck Sohn,
Tabakgroßhandlung.

Herren « ! b.
SucheSerckrfrM

»>»»»»»»«»»»««»»»»»»»»»»» «»««»»»»«»»»»»osi«yr.5-mlöu.Sohna WWsL
Wir haben anzubieten:

Am Mittwoch , de « 7. April 1820 , von nach¬
mittags 2 Uhr an, werden im Forstwarlsgebäude Roll-
wusserhof folgende Gegenstände öffentlich verkauft:

Aus den Abbruch:
1 Wirtschaftshalle, 19 Meter lang, 5 Meter breit, mit l

ficht. Baustangen gebaut und mit Falzziegeln gedeckt;
1 Holz- und Streuschopf, 5 Meter lang und 4 Meter ^

breit, mit vierkantig beschlagenem Holz gebaut, mit Brettern Iper bald,
verschalt und mit Falzziegeln gedeckt. ^

Ferner ein Posten Falzziegel (70 St .), ein größerer
Posten zusammenklappbare hölzerne Gartenmöbel , 1 Eis - . ....
schrank (für 136 Flaschen Raum), 1 Buttermaschine, eine Erbitte milb
Kaffeemaschine, 2 Literflaschen, halbe Literflaschen und ^ Zeugmffen und

Bahn-Hotel.
» a»

* Prima deutsche Toileltenieife pro Stck. 3 75

Suche auf 1. oder 15.
n

- ^ . „ ^ - - - -
» Rasierseife und Rasiermesser , Rasierappa - u §
8 rare und ErfatzkUnge«, Haar - und Kleider » 8 Z
Z bürste« , Waschlappen , Schwämme , Hand - Z »
» «nd Zahnbürsten , Seifedosrn (weiß Zelluloid), n Z

- 8 Haarwasser (Birkenwasserv. Dralle), Mund » 8 8
> waffer (Odol, Odonta), Haar - und Gesichtspn « Z «
» der . Feste und flüssige Briltantine . Haaröle . n 8

Biertelliterflasche«, sowie Porzellangeschirr, zwei tauueue
^1 Wirtschaflstische, 178 om lang, 78 em breit, 1 Futter-

« Llschneidmaschine, 1 zweirädriger Handkarren, 1 Schlitten, , . - ^
1 Kuhgeschirr (Stirnband), 2 Kuhketten, 2 Rindsketten , >̂ 14—15 Jahre aucs
1 Spannkeile , 4 Meter lang, 1 gr. Heugabel, kleinere
Gabeln, 1 gr. lannene Krautstaude, zwei eichene ältere
Züber und sonst noch verschiedene Gegenstände. Uääeke»

Forftwart Böckle.
Wir haben die sofortige

Meifuhr
zu einem Kind und Mithilfe
in Feldgeschäften.

Anfragen erbeten unm
!Nr. 666 an die Enztalerji-
schäftsstelle.

» Geldtasche« und Portemonnaies aus Leder,
Taschenlampen , Batterie «, Feuerzeuge,

8 Wickelgamaschen, Mars u. s. w , Thermos-
A flasche» -/l 18 —, Spazier - und Bergstöcke,
» Hosenträger Gummi , :: Photoapparate,

«

»»»»»»»»»»»» Bedarfsartikel.

und das Verlade « von 70 Kbm . Kiesernstammholz.
lagernd I Eiberg 21 f Paulinenhöhe

(ganz nahe am Baknbos in Wildbad)
>zu vergeben und bitten zuverlässige Unternehmer um Angebote.Gebr.Obenland, Heilbroma.N.

Dampfsägewerk.

Mutlerspritzen,FrauentkSpf-.
Märe Ir «»ei»!r!>«kl.

Bczugsprets
r^ .re'jäkr-tch u-

.ru ^ S.W. vor » i-,
>m Grts - nnd Vl ' r,

.„rs.oerkedr sowir ni
. inländ . v - rkrU

, vo»hüh-rerAnsp-u-i-

Hkst̂ ungennchmen
P-kst-llen,mUeuenbor>
^ .tzerdem die AustrSge

jsderzeir enlgegcn.

Hirskonio  Nr . 2» be
ber Dberaints-Spar kaff

Neuenbürg.

>n«-»
78

Stuttgart, 31. T
Steuerbehörden als r
Das Steuerkollegium
mit Lm beiden Abteil
und Verbrauchsabgab
zum Finanzamt Stu
uanzamt Stuttgart ^A
Staatssteueramt ^ Sr-
Hauptzollämter behat
Landesfinanzamt hat
1 für Zölle und Verb
Keichsvermögens. Di
Katasterbüro und die
die Hauptzollämter ui
aschen der Finanzamt!
aensämter und Reich
amt Breithülen unter

Dresden, 29. Mäi
lichen Ueberwachung
Sonnabend Nachmitta
den in Coswig einen
bruch erlitt. Die anp
beruhigt werden. Di
handener Warnungss
Die Kraftwagen wuri
Verbindungsstelle de
Der englische und frl
kommisston sprachend
Haftes Bedauern aus
kommen.

Berlin, 30. März
heutigen Dienstag in
den 14. April, dauern
beiten der Nationalvei
(ein werden, so daß
könnten.

Berlin, 30. März,
der Aktiengesellschaft
Mission begab sich, wie
und verlangte unter
stellung des Kommun
guna der bedrohlichen
Hoeaer wieder einzust

Berlin, 30. März,
zelnen Jndustriegrupp
tischen Lage. Die nach
kommisston kehrt heute
friedigende Nachrichter
den wirklich gegen du
so muß sofort erneuti
Die Wahl des Reichsp

Berlin, 03 März
ver Entwurf eines Ges
Kgegangen, wonachd
'e Volk gewählt wen

Berlin, 30. Mi
erfährt, hat die 0
am Samstag auf '
Ichm Delegiertenl
gen die Stimme de
Belgien zugesproch
die Hälfte des re
fallen, ohne daß di

, Paris. 29. Mö
mittag beschlossen,
die einer Volksabst
»teichstag und der
dürfen. (Es lebed
«U Schriftl.)

AM
Berlin, 3

dÄ Vollzugs,
Ultimatumm
welchem ausd
mng der Rot
rats anschließ
- Mülhein,
Samstag du,
weise vorzeig!dert. die Arb
an die Front
gearbeitet. L
mgrößerem̂
Mel und G
chaft für Te!
>?ug für den
d>urde1 Will
Mnen zu kön

Million
vankverkehr
, Bochum-,

Roten Ar
Mominen

Wen, 30.
Dg machti
dahner auf i>

j-anferenz!d hatd
Wimmt. !
christlichen. ^

Hauptm
Führe,
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